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Nachwachsende 
Rohstoffe haben noch 
immer schlechte Karten 

Interview mit Archite<tin DI Ursula Schneider 

Ursula Schneider beschgftigt sich seit 

30 Jahren mit iikologischer, klimasen-

sitiver Architektur. Als Leiterin des 

Wiener Architekturburos POS, Lehren-

de und Vorsitzende des Ausschusses 

Nachhaltiges Bauen in der Kammer der 

ZiviltechnikerInnen steht sie fur nach-

haltige Themen wie passive Gebaude-

planung, CO2-neutrales und kreislauf-

fahiges Bauen und gibt diese Werte 

auch weiter. ihr nachhaltiger Fokus war 

von Anfang an vorhanden und entwi-

ckelte sich von solarer Architektur hin 

zu einem ganzheitlichen Ansatz volt 

zukunftsfahiger Gebaudekonzepte. 
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Das Projekt Wohnen im Sten zeigt wie Nachverdichtung aussehen kann. Mitten in 

Wien treffen hier hochwertige Wohn- und Freiraume aufeinander. Energieeffizienz 

und Langlebigkeit stehen mit optimierter Dammung, Dreifachverglasung und 

einer Natursteinfassade im Mittelpunkt. 

www.architektur-online.com 

Was sind die groBten Herausforde-

rungen in der Architektur und fur 

Architekt1nnen? 

Eine groBe Herausforderung ist be-

stimmt, dass die Ausfuhrungsplanung 

immer komplexer wird und stets neue 

Felder dazukommen. Vor allem im Be-

reich Elektrotechnik und Haustechnik 

bedeutet das einen groBen Abstim-

mungsaufwand. Oft gibt es dann 

Schnittstellen, wo noch gar nicht 

definiert ist, wer was zu bearbeiten 

hat. Viele Bauelemente haben sich 

technisch in den letzten zehn Jahren 

enorm entwickelt und konnen heute 

viel mehr - z.B. Turen. Die Planung 

dieser zum Teil komplexen Kompo-

nenten, wird dann nach wie vor bei 

den Architektlnnen gesehen, obwohl 

uns selbst das Fachwissen fehlt. 

Wo macht sich diese Entwicklung 

besonders bemerkbar? 

Es bilden sich vor allem im (elektro-) 

technischen und lnformatik-Bereich 

neue Berufsfelder aus, die aber von 

den Bauherren noch nicht beauftragt 

werden. Fur Steuerungen von Hoch-

bauteilen wie z.B. Turen, Luftungs-

flugeln oder Sonnenschutz gabe es 

heute Mechatroniker, die sich mit 

dieser speziellen Art der Mess-Steu-

er-Regeltechnik beschaftigen. Dass 

diese auch beauftragt werden soli-

ten, wird aber oftmals vergessen. 

Gibt es heutzutage noch weitere be-

sondere Herausforderungen fur Ar-

chitektInnen? 

Neben den rasanten technologi-

schen Veranderungen, werden auch 

die Normen und Gesetze immer mehr 

und mehr. Diese Anderungen sind 

teilweise sinnvoll, teilweise weniger. 

Sie passieren mit einer Frequenz, 

die es uns schwer macht, auf dem 

neuesten Stand zu bleiben. Kaum ist 

eine 01B-Richtlinie, Bauordnung oder 

Norm drauBen, kommt die nachste. 

Schwierig ist dabei vor allem, dass 

die Honorare oft nicht dem entspre-

chen, was an Schulungen eigentlich 

notwendig ware. 

Wie sehr wirken sich Themen wie 

Rohstoffverknappung und Preis-

druck auf die Arbeit aus? 

Derzeit sind durch Corona Liefereng-

passe bemerkbar. Manche Sachen 

gibt es einfach nicht, oder ewig lange 

nicht. Wir wollten bei einem aktuellen 

Bauvorhaben em n paar Duschturen in 

einer bestimmten Farbe haben, die 

bekommen wir erst in 5 Monaten. 

Produkte wie Stahl werden seit ei-

nigen Jahren kontinuierlich teurer. 

Soviel ich weiB, gibt es in manchen 

EU-Landern auch schon eine Ver-

knappung bei Sand und Kies, bei uns 

jedoch noch nicht. 

1st hinsichtlich Themen wie Klima-

wandel und Nachha1tigkeit ein Urn-

denken zu bemerken? 

Um die Themen Klimawandel und 

Nachhaltigkeit kommt heute niemand 

mehr herum. Sie [carmen keinem egal 

sein. Speziell bei professionellen Auf-

traggebern ist em n Umdenken zu be-

merken, dass dies schnell genug ware, 

kOnnte ich aber nicht behaupten. Die 

Frage ist immer, wie ernst man die 

Thematik nimmt und was man dar-

unter genau versteht: Betrachtet man 

nur einzelne, wenige Teilbereiche 

oder geht es um eine ganzheitlichere 

und engagierte Betrachtung? 

w
w
w
.ob
server.at

Architektur
Wissen, Bildung, Information für die Bauwirtschaft

Perchtoldsdorf, im November 2021, Nr: People 4, 8x/Jahr, Seite: 48-51
Druckauflage: 12 000, Größe: 83,91%, easyAPQ: _

Auftr.: 1406, Clip: 13960448, SB: ÖGNB

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zum Inhalt und zu Nutzungsrechten bitte an den Verlag (Tel: 01/8695829*13).

Seite: 2/4



Fur das Sperlgymnasium in Wien entwarf POS architecture einen Neubau, der 

den Bestand harmonisch erganzt. Automatisierte Fenster, Speichermasse und als 

Lernzonen ausgebildete Luftraume regulieren das Raumklima. 

architektur PEOPLE 50 Ursula Schneider 

Sind die Auftraggeber die einzigen, 

wo sich das bemerkbar macht? 

Nutzerinnen sehen das Thema Nach-

haltigkeit zwar wohl global, aber 

nicht, dass es sie selbst betrifft und 

sie viel dazu beitragen konnten. Ge-

baudeintegrierte Photovoltaik sollte 

z.B. einen Beitrag dazu leisten, dass 

wir gesamtosterreichisch den Urn-

stieg auf 100% erneuerbare Energien 

schaffen, nicht damit jeder einzelne 

dann mit „reinem" Gewissen mehr 

Strom verbrauchen kann - und das 

ist in der breiten Bevakerung noch 

nicht angekommen bzw. es wird zu 

wenig daruber aufgeklart. Man konn-

te dem Otto Normalverbraucher sa-

gen, was sein Gesamtenergiebedarf 

sein sollte, um einen ausreichenden 

Beitrag zur Energiewende zu leisten 

- von den eingesetzten Materialien 

noch gar nicht gesprochen... 

Prognosen der Klimakrise gibt es seit 

den 80er-Jahren. Die Politik hat hier 

geschlafen, sie denkt immer noch in 

zu kurzen Zeitraumen und entschei-

det nur, was sie fur mehrheitsfahig 

halt. Wenn Osterreich bis 2030 zu 

100% auf erneuerbaren Strom um-

  

gestellt sein soil, hate man dafur 

auch viel frOher die Voraussetzun-

gen schaffen mussen. Wenn ich weit-

reichend Dacher fur Photovoltaik 

nutzen will, muss das auch rechtlich, 

technisch und von der GrOBe der 

sinnvoll nutzbaren Flachen her mog-

lich sein. Das benaigt Vorbereitung. 

Karmen ArchitekturbOros auch 

dazu beitragen? 

Nathrlich konnten wir da mehr tun, 

aber Architektlnnen sind Dienst-

leister und mussen vor allem das 

machen, was seitens eines Auftrag-

gebers gew0nscht wird - ist das 

em n Gebaude aus nachwachsenden 

Rohstoffen, planen sie das, wird 

es nicht gefordert, scheidet diese 

Variante meist aus. Einen Wettbe-

werb gewinnt man mit Nachhaltig-

keit nicht, da sind andere Faktoren 

wichtiger - damit wOrde man einen 

Wettbewerb aber auch Oberfrachten. 

Trotzdem sieht man bei einer Aus-

schreibung sofort, wie ernst es emn 

Auslober mit dem Thema Nachhal-

tigkeit meint. Ambitionierte Ziele wie 

OGNB-Zertifikate Ober 950 Punkte,  

weitestgehend erneuerbare Energie-

bereitstellung auf dem GrundstOck, 

Anforderungen hinsichtlich Ruck-

baubarkeit oder moglichst wenig 

Abfall im Bauprozess stehen leider 

kaum drin. 

Inwiefern wirkt sich die voranschrei-

tende Digitalisierung auf die Arbeit 

von ArchitektInnen aus? 

Das bemerkt man darin, dass Ar-

chitekturbOros auf BIM-Planung 

umsteigen. Die Arbeit der unter-

schiedlichen Disziplinen an einem 

gemeinsamen Gebaudemodell 

steckt meiner Meinung nach aber 

noch in den Kinderschuhen, da es 

die Datenmengen noch kaum zulas-

sen - das ist aber bestimmt die Zu-

kunft. Momentan arbeiten wir Ober 

Schnittstellen. Schwierig ist dabei, 

dass die einzelnen Beteiligten ganz 

unterschiedliche Parameter abfra-

gen mussen und deshalb im Aufbau 

valig unterschiedliche 3D-Modelle 

brauchen. Einfacher wird der Prozess 

bzw. die Arbeit durch die Digitalisie-

rung nicht, man setzt damit vor allem 

komplexere Dinge als fruher um. 
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Die osterreichische Botschaft in Jakarta war nicht nur das erste 

„grune Botschaftsgebaude", sondern auch das erste Passivhaus 

lndonesiens. Mit minimaler Haustechnik und lokalen Materialien 

vereint es Raumqualitit, Klimakomfort und Nachhaltigkeit 
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Lu, ko Prawith 

Was mOssen moderne Produkte, 

Baustoffe und Technologien /carmen, 

urn diesen Prozess zu unterstatzen? 

Ich denke, da 1st sehr viel Entwick-

lung im Gange, die durchaus auch 

einer Okologisierung zugutekommen 

konnte. Fur mich geht es hauptsach-

lich urn zwei Punkte: Zum einen wird 

man meiner Meinung nach auf Seite 

der Verarbeiter aufrusten mussen, 

urn vermehrt auf okologischere, oft 

aufwendiger zu verarbeitende Pro-

dukte umsteigen zu konnen. Heute 

sind die Arbeitskrafte am Bau in vie-

len Bereichen immer noch ungelernt. 

Zum anderen konnte es verstarkt in 

Richtung Robotik und 3D-Druck ge-

hen. Damit lassen sich ganz andere 

Formen realisieren. In beiden Fallen 

musste man die Leute in yang neue 

Richtungen qualifizieren. 

Was macht fur Sie em n Produkt nach-

haltig, effizient bzw. smart? 

Seine Inhaltsstoffe.Wichtig sind Krite-

rien wie die Humantoxizitat, die Aus-

waschung von bedenklichen Stoffen 

in den Boden bzw. ins Wasser und ob 

em n Produkt ruckgebaut werden kann. 

Beispielsweise Verbundwerkstoffe 

lassen sich spater schwierig trennen, 

das wurden wir vermeiden. 

Urn welche Entwicklung fuhrt in den 

nachsten Jahren kein Weg herum? 

Mehr Sanierung. Wir werden auch 

vermehrt die spatere Umnutzbarkeit 

von Gebauden bedenken und dem-

entsprechend planen mussen. Au-

Berdem mussen Materialien so ein-

gesetzt werden, dass sie ihre Starken 

ausspielen konnen und nicht urn je-

  

den Preis. Stahlbeton 1st em n sehr we-

sentliches Produkt - aber oft lieBe 

sich auch Holz oder Lehm einsetzen. 

Naturlich sollte viel mehr auf nach-

wachsende Rohstoffe gesetzt wer-

den. Hier braucht es eine Kosten-

wahrheit bei den Materialien. Diese 

ist heute nicht gegeben, da Dinge wie 

Wasser- und Energieverbrauch, Urn-

welt- und Luftverschmutzung bzw. 

spatere Entsorgung nicht mitein-

berechnet werden - das fuhrt dazu, 

dass Styropor sehr billig 1st, Produkte 

wie z.B. Stroh jedoch viel teurer. Da-

mit haben nachwachsende Rohstoffe 

derzeit immer schlechte Karten, den 

Preis bezahlen wir aber alle. 

www.pos-architecture.com 

Wie funktioniert die Zusammenar-

beit mit Lieferanten und Herstellern 

bzw. gibt es Verbesserungsbedarf? 

Im GroBen und Ganzen funktioniert 

sie gut. Hinderlich 1st manchmal, 

dass wir mit den ausfuhrenden Fir-

men keinen Kontakt aufnehmen kon-

nen - well diese im Planungsprozess 

noch nicht feststehen. Hinsichtlich 

Produktherstellern ware es interes-

sant, wenn diese die Zusammenar-

beit mit uns suchen wiirden. Generell 

reagieren die Firmen vor allem auf 

gesetzliche Rahmenbedingungen. 

Hier 1st wieder der Gesetzgeber ge-

fragt: Es braucht mehr okologische 

Rahmenbedingungen. Dann wurden 

groBe Hersteller und lndustrien ihre 

Produktpalette umstellen und sich 

in eine nachhaltigere Richtung ent-

wickeln. Ohne gesetzliche Vorgaben 

stecken sie aber naturlich weniger 

Ressourcen in eine diesbezugliche 

Forschung, well sie nicht wissen, ob 

sie damit auch reussieren werden. 
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